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VII. Besonders lohnende Ausflüge in Hallstatts
Umgebung.

1. Von Hallstatt über den Salzbergweg.

a) Zum Rudolfsturm (prähistorisches Gräberfeld)
(50 Minuten bis 1 Stunde).

Von der Stiege, die zwischen dem Hause des Schuh¬
machermeisters S c h e u c h 1 und dem Hause Nr. 34 an den
Mühlenhäusern vorbei den Hallberg hinaufführt oder vom
Salinenspital in der Lahn auf den in zahlreichen Kehren
(volkstümlich „Wangen“ genannt) angelegten Salzbergweg
zum Müllnerbühel.

Vom Mühlensalettel am Müllnerbühel gute Aussicht auf
das ausgedehnte Delta des Mühlbaches und den darauf er¬
bauten Teil des Marktes.

Der aus der Vereinigung des Langmoos-, Steinberg- und Kreuz¬
bergbaches entstehende Mühlbach ist ein ausgesprochener Wildbach,
der unweit des Rudolfsturmes (bei 780 m) in die als „Höll“
(Weg VII, 2, S. 53) bekannte Klamm eintritt, diese bei den letzten
Wasserfällen (bei der Mühlgasse) verläßt und schließlich in einem
steingemauerten Bette dem See zuströmt. Bei Trockenheit ist die Wasser¬
führung verhältnismäßig gering (2 hl in der Sekunde und weniger).
Schon nach kurzem Regen vermag er aber gewaltig anzuschwellen und
gegen 60 bis 80 hl in der Sekunde durch die „Höll“ hinabzubefördern.
Verheerend waren derartige, im Gefolge von Wolkenbrüchen auftretende
Hochstände besonders vor seiner Verbauung. So berichtet S i m o n y,
daß am 18. Juli 1884 bereits eine Stunde nach Beginn eines über dem
Mühlbachgebiet niedergehenden Wolkenbruches der Mühlbach den
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